Proletarier sller -Liénder, vereinigt euch!

TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen

=

+ schlieSen.

Mif jedem Tag breiten sich auf
den Feldern des Gebiets Taldy-Kur-
gan die Frohjahrsarbeiten immer
mehr aus. Die Wintersaaten werden
nachgediingt, der Samen des Som-
mergetreides in den Boden gebet-
tet. Etwa 30 Flugzeuge surren von
frih bis spat Gber den Feldern und
versireuen Diinger. Die Aviatoren
werden in der diesjihrigen Saison
150000 Hektar Saaten nachdiingen.
Die Besatzungen der Flieger B. Lja-
pm und G. Igorichin wollen die
Nachdiingung in 15—20 Tagen ab-

Im Sowchos ,Sarja |

Das ZK der KPdSU erdrterte die
Frage ,,Uber MaBinahmen zur wel-
teren Entwicklung der sowjetischen
Kinderliteratur'.

In dem iiber diese Frage gefaB-
ten BeschluB wird hervorgehoben,
daB im Land eine hochkiinstleri-
sche multinationale Literatur fir
Kinder geschaffen worden ist, die
aktiv zur kommunistischen Erzie-
hung der heranwachsenden Gene-
ration beitrigt. Sie gewann groSe
Aner beim sowjeti
und Auslandsl , nahm einen

ma' hat man ‘die Verladung der
Diinger in die Flugzeuge mechani-

siert und die Verladezeit fir
ein Flugzeug von 8 bis auf
2,5 Minuten herabgesenkt. Auch

in den Sowchosen ,,Pogranitschnik*
und ,Kopalski* ist die Verladung
von Diingern vollstandig mechani-
sierf. Die Fiillung des Dingerbehil-
ters dauert hier. 1 Minute, Mit der
Verladung von Diingern sind hier
nur zwei, Personen beschiftigt.

Mit der Getreideaussaat hat als
erster im Gebiet Taldy-Kurgan der
Kolchos ,XXII. Parteitag" begon-
nen. Vortrefilich beiten die Me-
chanisatoren Wladimir Nesmelow,
Emil Fengler, rhard Harleben,
Viktor Albrecht, Konstantin Baga-
jew, die vom ersten Tage an it
Soll iiberbieten. Die reibungslose
Arbeit der ganzen Technik sichert

der erfahrene Mechaniker Artur
Friedrich.
Im Kolchos ,XXII. Parteitag*

hat der Kommunist Rachimbai Ima-
nalijew sein 39. Arbeitsfrihjahr be-
gonnen. Der bejahrte Brigadier fin-
det in der Arbeit noch immer die
groBte Genugtuung.

+Hauptsache ist die Feuchtigkeit
zu “wahren", sagt Rachimbai ‘Ima-
nalijew.

Seine Brigade hat 1213 Hektar,

davon 786 Hekltar Bewasserungs-
land, zu bestellen. Im ganzen ' wird
der Kolchos in diesem Fruhjnhr‘
2200 Hektar Halmfriichle, 1100 |
Hektar Zuckerriiben und 905 Hektar
Graser saen.

Im vergangenen Jahr erzielten
die Landwirte des Sowchos 30,5
Zentner Korn je Hektar, in diesem
Jahr ringen sie um einen Durch-
schnitt von 40 Zentner. Sie wollen

die Aussaat in 6—7 Arbeitstagen
meistern.

Die Landwirte des Gebiets Taldy-
Kurgan wetteifern um eine hohe

Qualitat der Feldarbeiten.

UNSERE BILDER: 1. Flugzeug
iiber Wintersaaten. 2. Der Mecha-
niker Artur Friedrich (links), die
Traktoristen Konstantin Bagajew, |
Emil Fengler und Wladimir Nes-|
melow. 3. Getreideaussaat im Kol-
chos , XXI1I, Parteitag"

Foto: W. Holweier

wiirdigen Platz im kulturellen Le-
ben der sozialistischen Gesellschaft
ein. Die Beschliisse des  XXIII
Parteitags der KPdSU erfiillend,
haben die Parteiorganisationen,
schépferischen Verbinde, die Ver-
lage ,Detskaja literatura®, ,Molo-
daja gwardija“, die ortlichen und
Republikverlage cine groSe Arbeit
in der Entwicklung der sowjeti-
schen Kinderliteratur, in der Erho-
hung der Qualitdt der allgemeinen
und der polygraphischen Ausstat-
tung der Kinderbiicher geleistet.

in dem Be-

Gleichzeitig wird

schluB die Aufmerksamkeit darauf
gelenkt, daB die Nachfrage nach
Kinderliteratur noch lange nicht

vollstindig befriedigt wird. Es wer-
den noch zu wenig hochwertige
Werke iiber den heldenhaften Weg
des Sowjetvolkes, iiber die Lenin-
sche Partei, den Komsomol ge-
schaffen und herausgegeben. Die
kiinstlerische und polygraphische
Ausstattung der Kinderbiicher be-
darf einer groStmdglichen Verbes-
serung.

Zwecks weiterer Verstirkung der
Rolle der sowjetischen Kinderlite-
ratur in der K istischen Er-

der Kinderliteratur

natigen MaBnahmen zur Erh&hung‘
des ideologisch-kiinstlerischen In-|
halts der Kinderliteratur, zur Es- |
weiterung der Thematik und zum |
Wachstum der Auflagen der Kinder-
ausgaben, zur Festigung der poly-
graphischen Basis zu treffen. |

Eine der wichtigsten Aufgaben
der Pressekomitees, der s:héplerl-'
schen Verbinde und Verlage ist
die Schaffung hochtalentierter Wer-
ke iiber das Leben und die Tatig-
keit W. 1. Lenins, von Biichern, die
in zuginglicher und unterhaltender
Form die heldenhafte Geschichte
des Sowjetlandes, der Kommuni-
stischen Partei und des Leninschen
Komsomol, den  Arbeits- und
Kampfweg des Sowjetvolkes, der
Jugend schildern, die den Kindern
die Treue zu den kommunistischen
Idealen, die Liebe zur Heimat, ho-
he moralisch-dsthetische Eigen-
schaften, das Gefiihl des proletari-
schen Internationalismus und der
Vilkerireundschaft, Liebe zur Ar-
beit, Interesse zum Wissen anerzie-|.
hen. Besondere Aufmerksamkeit ist
auf die Herausgabe von Literatur
fiir die Kinder des Vorschul- und
des frithen Schulalters zu lenken.

Zwecks der tieferen Erarbeitung
von Fragen der Theorie, der Ge-
schichte und der Kritik der sowje-
tischen Kinderliteratur wurde die
Monatsschrift der Russischen ‘Fode-
ration ,,Detskaja literatura” in cin
Organ des Schriftstellerverbandes
der RSFSR, des Pressekomitees
beim Ministerrat der UdSSR und
des Pressekomitees beim Minister-
rat der RSFSR verwandelt.

Das ZK der KPdSU und der Mi-
nisterrat der UdSSR haben be-
I vom Jahre 1970 an zu-

ziehung der heranwac isenden Geine-
ration werden die ZK ° der KP der
Unionsrepubliken, die Gebiets- und
Regionskomitees der KPdSU, das
Pressckomitee beim Ministerrat der
UdSSR und die Pressekomitees der
Unionsrepubliken beauftragt, die

sitzlich zu den bestehenden Pri-
mien eine Lenin- und eine Staats-
primie der UdSSR fiir besonders
hervorragende und die talentvoll-
sten hochideologischen Werke der
Kinderliteratur und -kunst zu sfif-
ten.

'in Moskau
|

AU.

(TASS). Der rumani-
Corneliu  Ma-
handlungen mit
sowjetische Kollegen
Gromyko | Sie erorte
freundschaftlichen V ndun-
zwischen den beiden Landern
unigen aber eine
internationaler

gen
und tauschten M

Reihe

Problem:

aktuel

such

Gast gab am Dienstag ein
Frihstick, zu dem der Kandidat
des Politbiiros des ZK der KPdSU
und *Erste Sekretar des Moskauer
Stadtkomitees der Parfei V. W.

'Rumanischer Aufienminister

chin, der Stellverireter des
Vorsitzenden des Ministerrats der
UdSSR W. A. Kirilin und sowjeti-
sche Minister erschienen waren.

« e
(TASS). Der Vorsit-
errats der UdSSR
empfing am Mi
em ArDeitszil
AuBenn

e Republik  Rumanien
1 Manescu und hatte mit
Interredung.

An der Unterredung nahmen der
Minister fiir Auswartige Angelegen-
heiten der UdSSR A. A. Gromyko,
und der Botschafter Rumaniens in
Moskau Theodor Marinescu teil.

AKTJUBINSK. ,Alle zum Sub-
botnik!” Unter dieser Devise ver-
Arbeiterversammlungen
Akijubrentgen”, in der

fabrik, im  chemische:

im Eisenlegierungswer
uf den

und in deren Betrieben,
Bauten, in den Kolc! und Sow-
en. Partei-, Sowjet- und Ge-
erkschaftsmitarbeiter, Arbeitsvete-
ranen erzihlen den Werktatigen
von der Bedeutung des ersten all-
gemeinen Subbotniks im Lande, an

welchem sich W. I. Lenin beteitig-
te Allerorts werden Kommissionen
zur Durchfihrung des Subbofniks
geschaffen

PAWLODAR, Die Werktitigen
des Irytschgebiets berciten  sich
eifrig zum Kommunistischen Sub-

botnik vor. Es wurde die Arbeits-
front lestgelegt. Die Diesellokbriga-
| den der Pawlodarer Eisenbahnab-
| teilung werden an diesem Tag
zwanzig Schwerziige fiihren, in ei-
ner Fahrt nicht weniger als eine
Tonne Dieseltreibstof pro Brigade
sparen. Zwecks schnellerer Zu-
tellurg der landwirtschaftlichen

| Frachten und der Brennstoffe an

wird ein beschleunigtes Ausladen
der Eisenbahinwaggons organisiert.
Die Reparaturarbeiter - werden zwei
Dieselloks iiberholen.

Durch StoBarbeit wollen die Be-
1aften des Traktorenwerks, des
mwerks und anderer Be-
das Jubilium der groBien

tricbe
Initiative wiirdigen,

UST-KAMENOGORSK, Die Kol-
Iektive von 45 Betrieben haben L
schlossen, diesen Tag mil beson
produktiver Arbeit zu wirdigen.
wurde #n ausfubrlicher, Plan der
Durchfiihrung des Subbotniks ‘aus-
gearbeitet, In allen  Betrieben und
auf allen Baustellen fanden Ver-
sammlungen der Werktitigen statl,
auf welchen erhohte Verpflichtungen
angenommen wurden,

KOKTSCHETAW. Im :Mechani-
schen Werk, in der  Nahfabrik ,,40
let komsomola”, in der ‘Abfeilung

der Eisenbahn und anderen Betrie
ben fanden Versammlungen stall,
die dem kommunistischen = Unions-
subbotnik gewidmel waren. Zum
Jubildumssubbotnik am 12. April
wird die ganze werklitige Bevblke-
rung Kokischetaws kommen. Elwa

Dem kommunistischen

Jubildumssubbotnik entgegen

In den Fonds der vorfristigen
Erfillung des Finfjahrplans

40 000 Personien werden sich an
ilim beteiligen;: In der Stadt wurde
ein’ Stab’ zur Leitung des Subbot-
niks, in den «Betricben operative
Gruppen gebildet, Thre Aufgabe ist,
dafir zu sorgen, daB Bedingungen
fiir efine hochproduktive Arbeit ge-
sichert werden. Die’ Arbeiter der
Betriebe werden auf ihren Arbeits-
plitzen arbeiten, ein Teil der Be-
volkerung wird den Bauarbeitern
fn der Errichtung von Objekten be-
hilflich sein, sich an der Wohlein-
richtung der Strafen und der Werk-
gelande beteiligen,

DSHAMBUL, Das Kollekliv des
Autoreparaturwerks unlerstitzte
einmiitig die Initiative der.Moskau-
er Eisenbahner in der'Darchfiihrung
des kommunistischen =~ Unionssub-
botniks, Versammlungen, gewidm
dem 60. Jahrestag der groBen Ini-
tiative, fanden in allen Betriehen
statt. Der Ruf ,Alle zum Jubi-
liumssubbotnik, alle zum- Arbelts-
fest!"* fand heife Unlerstiitzung

(KasTAG)

|

Vorbereitungen in Karaganda

MaBnahmen zur Ausridstung der
Arbeiter- und Komsomolzenkolon-
nen und ihrer Versorgung mit Ar-
beitsgeriten vorgemerkt werden.

Rege verliuft die Vorberel-
tung zum kommunistischen Jubi-
liumssubbotnik in Karaganda. In
den Stadtrayons wurden Arbeits-
stibe zur Vorbgreitung und Durch-
fithrung des Massensubbotniks ge-
griindet, in die Partei- und Sowjet
arbeiter wie auch Ve pter  der
Offentlichkeil eingehen

Der erste Sekretir des Leninsker
Rayonparteikomitees Alexander
Nikolajewitsch Temnikow tellte un
serem Korrespondenten mit, daB
im Lenin-Rayon {iber 200 000 Men
schen wohnhaft sind und sich da
von nicht weniger als 50 000 Per
sonen am Subbolnik botelligen
worden, Die auf dem Subbotnik
verdionten Geldmittel werden In

dio Fonds der vorfristigen Erfiil-
lung des Fiinfjahrplans ftiberwie-
sen

Die Werktatigen, die in einer
Sechstage-Woche arbeiten, werden
an ihren Arbeitsstellen und die,
dfel in elner Fiinftage-Woche —
an der Wohleinrithtung der Be-
triebe, Jubiliumsbauten, Strafen,
Parks und Griinanlagen beschif:
tigt sein.

Schiiler der Oberklassen and
Studenten beschlossen, den Park
namens ,,50 Jahre LKJV*in beste
Ordnung zu bringen. Heute wer-
den in den Rayons erweiterte Be-
ratungen von leitenden Persénlich-
keiten stattfinden, auf denen Ab-
schnitte und Objekte verteilt und

nen Karagandas werden
sammeln, Zur Zeit sind die Betrie-
be und Anstalten der Stadt mit
der Vorbereitung von Anschauungs
mitteln zur festlichen Ausstattung
der Kolonnen beschiftigt. Der 12.
April soll fiir die Kumpelstadt ein
Festtag des Enthusiasmus und Ar-
beltsruhmes werden,

Komsomolorganisatio-
Alteisen

Mehrere

A. KUDRJAWZEW,
Elgenkorrespondent
der ,,Freundsehaft"

Unter dem Banner

der grofien Initiative

Am 4. April fand Im  Haus [ir
Politschulung in Zelinograd eine
Beratung der Leiter und Partelse
kretire der Betriebe, Werke und In

aul . welcher die

kommunis hbot-

Stadt Zelinograd

niks in der erdr-
fert wurde.
Vor dem Stadtaktiv  trat der Se

kretir des Stadtparteikomitees, Vor-
sitzender des Stabs  {0r die Durch-

fihrung des Subbotniks A. S. Par-

chomenko auf. In seinem Auftritt
berichtete - Genosse Parchomenko,
daB sich das Kollektiv der Eiser

bahner des Zelinograder De
cirtem Aufruf an alle Betrie

ke und Anstalten gewandt hat, am
12, April einen allgemeinen stadti-
schen  Sublbotnik zu organisieren,
Die Reparaturarbeiter des Depots

haben sich verpllichtet, in arbeits.
freler Zeit drei Elektroloks instand-

zusetzen, mit denen die Komsomol-
zen-Jugendbrigaden Zige
héhter Lademasse
AuBerdem wollen
an diesem
schrott sammeln und die Hallen und
das Territorium des Depots in Ord-
nung bringen,

schlossen:
sich die Zelinograder am kommu-
nistischen Subbotnik der
teiligen
verdiente Geld In
des Planjahriinfts Oberweisen

mit er-
fuhren werden.
die Eisenbahner
Tag 20 Tonnen Eisen-

Auf der Beratung wurde be-

am 12, April werden

Stadt be-
an diesem Tag
die Sparbiichse

und das

Z+linograd
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B ERLIN. Der
fir Verteidigung
UdSSR, Marschall der Sowjet-
union. A. A. Gretschko, ist in

der

der Gruppe der sowjetischen
Truppen in der DDR eingetrof-
en.

Auf dem Flughafen Speren-
berg begriiten den sowjetischen
Verteidigungsminister der Ober-
kommandierende der Gruppe der
sowjetischen Truppen in
der DDR, Marschall Kosche-
woi, das Mitglied des Militar-
rats, Generaloberst Malzew,
Stabschef der Gruppe, General-
oberst Turantajew, der Kom-
mandierende der ersten Garde-
panzerarmee, Generalleutnant
Gerassimow und andere hohe
Militars. 2

Vom Flughafen begab sich
Marschall Gretschko zum Stab
der Gruppe der sowjetischen
Truppen.

leN. In den Raumen des
oGsterreichischen Paria-

ments wurden die Frih-

jahrstagungen der Organe der
interparlamentarischen
feierlich erofinet.

Uber 120 Delegierte aus vie-
len Landern der

Union

Wi, darunter

er Lei-

fung des Depuiic:ten des Ober-

sten Sowjets d21 UdSSR wiadi-

mir Kudrjawzew, sind nach
Wien gekommen.

TOKIO. Die Oberbiirger-

meister der Hafenstadte

Yokosuka, Sasebo und Naha auf
Okinawa haben einen Verbin-
dungsrat eingesetzt, der sich
mit Fragen der radioaktiven
Verseuchung-befassen soll.
Dieser BeschluB wurde unfer

. Druck der Bevdlkerung dieser

Stadte gefaBt. die die USA zu
Stiitzpunkten ihrer Atom-U-Boo-
te gemacht haben. In Yokosul
Sasebo und Naha wurde wah-
rend des Aufenthalts amerikani-
scher Atom-U-Boote in diesen
Hafen wiederholt hohe Radio-
aktivitat registriert.

In einer gemeinsamen Erkla-
rung, die auf einer Konferenz
ven Vertretern dieser 3 Hafen-
stadte am Dienstag veroffent-
licht wurde, wird darauf ver-
wiesen, daB die Bevdlkerung
iiber die Besuche der amerikani-
¢chen Atom-U-Boote tief beun-
ruhigt ist.

N EW .YORK. In der Stadt
Fort Worth (California)
begann vor einem Militartribu-
nal ein Proze8 gegen 14 USA-
Soldaten, denen ,Meuterei* zur
Last gelegt wird. Wie aus Fort
Worth verlautet, haben sie har-
te Urteile zu erwarten.

Im Oktober vorigen Jahres
Qrolos(ierlcn 27 Soldaten im
Militarstitzpunkt in Presidio

(San Francisco) offen gegen das
Vorgehen der Militarpolizei, die
einen Militirangehorigen er-
schossen hatte. Von den 27 Sol-
daten wurden 8 bereits bis zu
16 Jahren Zwangsarbeit verur-
teilt.

K»\IROA Dienstag friih er-
6ffneten israelische Trup-
pen Artillerie- und Maschinen-
gewehrfeuer auf Stellungen der
agyptischen Armee im Raum
der Stadte Port Taufig und Al-
Shatt (siidlicher Sektor des Su
ezkanals), teilte ein Militsr-
sprecher der Streitkrafte der
VAR in einem Heeresbericht mit.
Etwas spater nahm die israeli-
sche Artillerie die Stadt Ismai
lia (Zentralteil des Kanals) un-

ter BeschuB. Die agyptische
Seite erwiderte das Feuer und
brachte einige Feuerstellungen

des Feindes zum Schweigin.

ASHINGTON. In den

USA wurden jetzt
2700000 Arbeitslose gezihlt.
Wie das Biro fiir Arbeitsstati-
stik des Arbeitsministeriums mit-
teilte, macht zur Zeit die Ar-
beitslosenzahl, unter Beriicksich-
tigung der Saisonschwankungen,
3.4 Prozent der gesamten Ar-

beitskraite der USA aus.

de Sowchose und auf die Felder




Den 50.
Jahrestag
Sowjerkasachstans

ent gegen

o

bel den russischen Brildern, die Geselze der proletarischen

inen Klassenfeind kennen.

(Aus dem Bericht-auf der Festsifzung-am 6.-November-1967)

Solidaritit und des gemeinsamen-Kampfes gegen den allge-
¥

!

Der groBe Ruf der Kommunisten ,Proletarier aller Liinder,
vercinigl euch!*, die Ideen Lenins, der bolschewistischen Par
lel fielen als vortrefflicher Samen auf fruchtbaren Boden.*

D. A. KUNAIEW,

T
N
§ wHier, auf dem Boden Kasachstans, sind nicht wenlg wun-
i derbare revolutioniire, Kampf- und Arbeitsiraditionen entstan-
{ den. Hier erstarkte die briiderliche Freundschafl des russi-
g schen Arbeiters und Bauern mit dem armen kasachischen
{ Vichziichter. Die b ten K ischen M lernten
{
b
)

Das kasachische Volk hat eine

reiche geistige Kultur, die ihre
Verkérperung in der Kunst und
Literatur fand.

Wenn man von ihrer Entwick-
lung spricht, werden immer die
Namen dreier groSer Sohne des

kasachischen Volkes mit Stolz ge-
nannt: des Gelehrten und Reisen-
den Tschokan Walichanow, des
Dichters und Denkers Abal Ku-
nanbajew und des Lehrers, der Per-
sonlichkeit des offentlichen Le-
bens Ibrai Altynssarins. Sie wa-
ren alle fortgeschrittene Men-
schen ihrer Zeit, unter, deren Ein-
fluB der vorgeschrittenste offent~
liche Gedanke Kasachstans bedeu-

te, die politische Gesellschaftsord-
nung und das Leben des Volkes. In
der Rechenschaftslegung der goo-
graphischen Gesellschaft iiber die
se Reise heiBt es: ,Diese Reise ist
eine vortreffliche geographische
Heldentat seit der Zeit Marko
Polos."

In den Verhiiltnissen der kasa-
chischen Wirklichkeit der 50er —
60er Jahre des 19. Jahrhunderts,
die durch die Verschiarfung der
Klassenwiderspriiche  charakteri-
stisch’ sind, nahm Walichanow el-
ne demokratische = Position ein.
Von dieser Position einer
Personlichkeit  des  nationalen,

tend reicher wurde, weit vorwarts

kam. Ihr Verdie an der Ent-
wicklung der nationalen Kultur,
Literatur, Kunst ist schwer zu

iiberschatzen.

Tschokan Walichanow war ein
hervorragender kasachischer .Ge-
lehrter, Aufklarer-Demokrat, Rei-
sender, Orientalist, Historiker,
Publizist, Ethnograph. In den Sta-
dienjahren im Omsker Kadetten-

kratisch gesinnten Intelligenz, mit
dem verbannten Mitglied . des
Petraschewski-Zirkels S. F. Du-
row, der grofen Einfluf auf die

Formierung der politischen An-
schauungen Walichanows haite,
Spater machte sich Walichanow

mit den hervorragenden russischen
Gelehrten D. I. Mendelejew, G. N.
Potanin, P. P. Semjon-Tienschan-
ski bel t, verkehrte mit den
Mitgliedern der ~Redaktiom= des
wSowremennik'. Das alles be-
stimmte seine Weltanschauung,
seinen Weg eines Verteidigers der
Interessen seines Volkes, eines
flammenden Anhingers der rus-
sisch-kasachischen Zusammenar-
beit.

Die von Tschokan Walicha-
now vollbrachte Reise nach Kasch-
garien im Jahre 1858 war eine
Heldentat in der Wissenschaft,
Sie war mit groBen physischen
und moralischen Schwierigkeiten
verbunden, die der Reisende sto-
isch Giberwand.

In Kaschgarien studiert Tsch.
Walichanow Geographie, Geschich-

korps verkehrte er mit der demo- .

de n und gesell
schaftlichen Lebens aus
kimpfte Walichanow gegen die
feudale Baiclique, die die nomadi-
sierenden Auls unterdrackte. Er
sprach mit tiefem Gefihl Gber die
schwere Lage der Werktatigen an-
derer Nationalititen Mittelasiens.

Das Aufklirungsprogramm Wa-
lichanows hatte zum Ziel: An-
schluB der Kasachen an die rus-
sische demokratische Kultur und
Uberwindung ihrer gesellschaft-
lich-kulturellen Rickstandigkeit.

Ein anderer hervorragender
Aufklirer des kasachischen Vol-
kes, Abal Kunanbajew war ‘der
Begriinder der neuen schriftlichen
Literatur in Kasachstan ‘und der
kasachischen  Literatursprache.
Auf Abai hatte der politische Ver-

~bannte J. P. Michaelis groSen Ein-
fluB. Abai selber sagte iiber Mi-
chaelis: ,Der Mensch, der
mich mit den Werken
der bekantten russischen
Schriftsteller Puschkin, Lermon-
tow, Nekrassow, Tolstoi, Turge-
new, Saltykow-Stschedrin, Do-
stojewski, Belinski, Dobroljubow
und Pissarew vertraut machte, war
Michaelis, gerade er hat fir mich
mehr getan, als der eigene Vater,
er hat mir die Augen fir die Welt
geofinet."*

Die gesellschaftliche und litera-
rische Tatigkeit Abais verlief in
den Verhiltnissen der im Zerfall
begriffenen feudalen patriarchali-

'

Aufkldrer des kasachischen Volkes

schen Beziohungen, unter den Be-
dingungen der zaristischen Kolo-
nisierung, der nationalen Zersplit
terung und eines fast durchgingi-
gen Analphabetentums des kasa-
chischen Volkes. Abai verurteilte
entschieden die Ordnung des
Zwangs, der Ausbeutung, rief das
Volk zur Aufklirung, Einigung,
Festigung der Verbindungen mit
den vorgeschrittensten Kreisen
RuBlands auf. ,Denke daran‘,
schrieb er, ,,da8 es das wichtigste
ist, die russische Wissenschaft zu
erlernen. Die Russen sehen die
Welt. Wenn du ihre Sprache ken-
nen wirst, so 6ffnen sich auch dei-
ne Augen fiir die Welt."

Das Volk aufkliren wund ihm
den hohen Sinn des menschlichen
Lebens zeigen, das proklamierte
Abai Kunanbajew als Hauptziel
der Poesie. Der Dichter verurteilt
in seinen Werken die feudale Bai-
ordnung, die das werktitige Volk
zur Unterdriickung verurteilt. In
seinem Gedicht ,Der Bai wird
tierisch ist die ,Gestalt eines
grausamen Ausbeuters des
Bais—und die Gestalt des Verwal-
ters — eifies Vplksfeindes und er-
barmungslosen Unterdriickers —
geschildert.

In seinem tief patriotischen
Werk ,,0 mein Kasache! Mein ar-
mes Volk!"* zeigte Abai richtig,
da die Bais — Ausbeuter und
Verwalter—, die nur um Reichtum
und Macht kampfen, die Schuld-
ner der geistigen Riickstindigkeit
des kasachischen Volkes sind und
es zu Erniedrigung und Machtlo-
sigkeit verurteilen.

Der groBe Dichter flofite der
kasachischen Jugend die Idee iiber
ihre patriotische Pflicht ein—der
Sache des Fortschritts ihres Vol-
kes und ihrer Heimat zu dienen.
Diese heilige Pflicht kann man nur
dann erfiillen, wenn man Bildung
hat. Die Bildung besingend und
propagierend, sagte Abai, daf
Wissen notig ist, um die Wege zu
wihlen, ein aufgeklarter Ver-
stand — um zu wissen, wohin man
gehen muB.

Der Pidagoge Ibrai Altynssarin
lieB eine tiefe Spur in der ka-
sachischen nationalen Kultur zu-

rlick, Er erhielt europdische Bil-
dung, diente ab 1859 als Uber-
setzer der Orenburger Grenzkom-
mission, und in den Jahren 1870—
1889 arbeitete er als Inspekteur
der Volksschulen des Gebiets Tur-
gal. Als Inspekteur erwies sich L
Altynssarin als Pidagoge, Den-
ker und vorgeschrittene Peraon-

lichkeit auf dem Gebieté = der
Colkapild R hisch
Volkes,

Der Pidagoge I Altynssarin

war der Meinung, daf ,die Schu-
len die Hauptfeder der Aufkla-
rung der Kirgisen sind (die zari-
stische koloniale Administration
nannte die Kasachen — Kirgisen)
und daB sie, aufs Geratewohl in
die Steppe gebracht, keinen Nut-
zen bringen koénnen, aber auf ih-
nen und besonders auf ihnen das
ganze Hoffen ruht, denn in ihnen
liegt die Zukunft des kirgisischen
Volkes. ,,Deshalb ist es verstind-
lich, daB der Piadagoge I. Altyns-
sarin Organisator eines durch-
dachten, biegsamen und einzigar-

tigen Systems der Anfange- und
Berufsausbildung flir das kasa-
chische Volk war.

In seinem Gedicht ,Bei den

Staaten, die Technik und Bildung
haben'* schreibt I. Altynssarin
iiber den groBen Nutzen der Ma-
schinentechnik und der Bildung
und schluBfolgert: Unsere Jugend-
zeit ist vergeblich vergangen, wir
haben es nicht.verstanden, die Be-
deutung der Kunst und Bildung
fiir die Jugend zu .schatzen, da-

fir sollt ihr — unsere junge Ge-
neration — sie schatzen. Ich ver-
mache euch: lernt,  meistert

Pdie Kunst und die Bildung, dann
werdet ihr dem Volk Nutzen
bringen konnen.

Die edlen Traume der vorge-
schrittenen Personlichkeiten des
kasachischen Volkes, wie Tsch.
Walichanow, A. Kunanbajew, I.
Altynssarin wurden unter der So-
wjetmacht auf Grund der weisen
Nationalitatenpolitik der KPdSU
verwirklicht.

Chalil ADILGIREJEW,

Kandidat der Geschichtswissen-
schaften, Dozent des Kasachischen
Pidagogischen Abai-Instituts

et

Der Agitati
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Die Bauern treten dem Kolchos bei.
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Amangeldy Imanow... - Dieser }
me ist legendir, er ist in die Ge;
schichte eingegangen und wurde
zum Nationalstolz des kasachischen
Volkes. Ober ihn sind Biicher ge-
schrieben und Lieder gedichtet wor-
den.

Amangeldy war der Fiihrer des
nationalen Befreiungsaufstands in
Kasachstan im Jahre 1916 und akli-
ver Teilnehmer des Kampfes fiir die
Sowjetmacht in den Jahren 1917—
1919.

Sohn eines

Tagelohners, schlof

" sich Amangeldy friih der revolutio-

niren Bewegung an, Die unter der
Leitung der Bolschewiki entfalfeten
Streiks der Arbeiter von Baikonur
und Uspensk hallen grofen Ein-
fluB auf die Formierung seiner po-
litischen Anschauungen. Sein Name
wurde bald in der Turgai-Steppe
breit bekannt, Im Jahre 1916 brach
unter seiner Leitung ein Aufstand
aus, der das ganze Turgai-Gebiet
um(afte.

Den  Aufstindischen  schlossen
sich die Arbeiter der Tschaklparkun-

sker Kohlengruben an, es kamen
Aufstindische aus den Gebieten
Akmolinsk und Semipalatinsk.
ieser Aufstand wurde Anfang
1917 unterdriickt. Aber Amangeldy
Imanow streckte die Waffen nicht.
Er zog sich zusammen mit den Auf-
standischen in die Steppe zuriick
und fiihrte den Kampf bis zur Ok-
foberrevolution weiter. Amangeldy
Imanow berief im Marz 1917 einen
KongreB der Verltreter aller Bezirke
des Turgai-Kreises ein. In den ersten
Tagen nach der Revolution griindete
Imanow aus den ehemaligen Auf-
stiindischen einen Trupp Roter Par-
tisanen und verleidigte die Sowjel-
macht. Im Jahre 1918 wurde er in
die Partei der Bolschewiki aufge-
nommen und zum Kriegskommissar
des Turgai-Kreises ernannt.
Imanow wurde im Mai 1919 wéh-
rend des antisowjetischen Aufstands
von den Alasch-Ordyner im Ge-
fiangnis ermordet, Aber sein Name
ist legendir geworden und auf ewig
in die chichte des kasachischen
Volkes eingegangen. X

In den 60er Jahren des XIX.
Jahrhunderls war der lnnl.',lgyuhn;‘ze
ProzeB8 der Angliederung Kasach-
stans an RuBland
Kasachstan wurde in
der newen wirtschaftlichen Bezie-
hungen mitgerissen, die mit der
Entwicklung des industriellen Kapi-
talismus und mit dem Eintritt Ruf-
lands in das letzte Stadium der ka-
pitalistischen Entwicklung — den
Imperialismus—zusammenhingen.

Der Zarismus war bemiiht, in Ka-
sachstan eine koloniale Herrschail
zu behaupten und die werktatigen
Massen endgiiltig zu versklaven. Die
Hauptmasse der Bevdlkerung —
die Bauern — lebten aber immer
noch unter den Verhiltnissen einer
patriarchalisch-feudalen Unterjo-
chung, in Not und Unwissenheit.

Die Hauptbeschiftigung der ka-
sachischen Bavern war Nomaden-
viehzucht, obwohl der * Ackerbau
sich d entwickelf und seine

abgeschlossen.
den Strudel

Es ist einfach, wie die Menschen

waren, depen es gewidmet ist. Auf
dem grauen Stein ist zu lesen:
Hier ruhen die im Jahre 1918 von
den Koltschakbanditen ermordeten
Kéampfer fiir den Sieg der Revolu-
tion und die Errichfung der So-
wjetmacht

Philipp Puchner

Franz Klbster

Michael Schell

Valentin Lambrecht

Jorg Honiker 4

der unbekannte Osferreicher Alex-

ander.

Die Aufschrift Ist kurz und klar,
wie das Leben dieser Minner war.
Es waren Bauern aus dem Dorf Pe-
remenowka, Rayon Borodulicha, Ge-
biet Semipalatinsk. Sle verstanden,
daB die Sowjetmacht die Macht der
Arbeiter und Bauern ist und dafi
sie Ihnen ein besseres Leben brin-
gen wird,

Sie waren von Anfang an bereit,
die junge Sowjetmacht zu vertei-

digen. Sie organisierten die Dorfbe-

In der Steppe steht ein Denkmal...

Ganz alte Leute von Peremenow-

wohner zum Kampf gegen die Kon-  ka kdnnen sich noch daran erin-
terrevol , die Koltschakbandi-  nern, wie die sechs Miinner zum
ten, die die junge Sowje Dorf hi fiihrt wurden, In der
stiirzen wollten. Mit selbstgeschmlie-  Steppe mubten sie sich  eln Grab

deten Lanzen, Sensen und Beilen
bewafinet, waren sie bereit, den
Weifigardisten Widerstand zu lei-
sten.

Die ersten Kimpfe waren un-
gleich. Ihnen fielen diese sechs
zum Opfer. Der erste, Philipp Puch-
ner, ging wiihrend der Revolution
aus der Zarenarmee sofort zu den
revolutiondren Arbeitern und Bau-
ern iiber und kehrte in sein Heimat-
dorf zuriick, um dle Revolution hier
zu Ende zu fiihren,

Der volle Namen des lefzten in
der Liste dieser sechs ist unbe-
kannt. Es war eln chemallger dster-
reichischer Kriegsgefangener, der
Alexander hief. Er war fremd in
Peremenowka, und dennoch opferte
er sein Leben fir die Sowjel-
macht.

tanden mit dem Ge-
sicht zum F und fielen rlick-
lings ins Grab. Spiiter kamen ihre
Kampligenossen und beerdigten sie
hier in der Steppe, die sie mit Ih-
rem Blut getrinkt haben. An die-
sem Ort steht jetzt das Denkmal..,

Die alten Leute aus Peremenow-
ka sagen, es waren Miinner aus 1h-
rer Mitte, Bauern wie sie, aber es
waren Helden, weil sle vor dem
Tod nicht feige geworden si well
sle fhr Leben fiir unsere Freiheit
hingegeben haben.

schaufeln, S

a

Ein festgetretener Steg fiihrt vom
Dori zu dem Grab hinaus. Frische
Blumen liegen am Denkmal...

Die Taten der Toten leben

L. HORMANN

Grenzen erweilert hatten. Ende des
XIX, und Anfang des XX. Jahrhun-
derts wurden die Armbauern unter
dem EinfluB der sich entwickelnden
Geldbeziehungen,” des Wachstums
und der Bereicherung der Baiklasse,
unter der Last der ihnen vom Za-
rismus auferleglen Steuern und Ab-
gaben ruinfert. Die Differenzierung
unter den Bauern rief eine Ver-
schiirfung des Klassenantagonis-
mus zwischen den Ausbeutern und
den Ausgebeuleten hervor.

Immer 6fter nahm der Klassen-
kampf offene Kampfformen an. Nicht
selten tricben die Armen das Vieh
der Bals weg, steckten ihre Vieh-
fiberwinterungsstellen in  Brand,
trieben die Tiere eigenmiichtig auf
andere Plitze, weigerten sich, die
Steuern zu zahlen, verpriigelten
manchmal deren Eintreiber.

Ende des XIX, und Anfang des
XX. Jahrhunderls entstehen dia er
sten Trupps der Arbeiterklasse in
Kasachstan. Die Hauptquelle [fiir
ihre Herausbildung war die Bau-
ernschalt. Weil dic Bauern ruiniert
wurden und ihre Produktionsmittel
elnbiiBten, begaben sie sich auf der
Suche nach Verdienstmdglichkeiten
in die Industrichetricbe des Gebiets,

in die russischen Siedlungen, in die
Kosakénstanizen und die Stadte.
Eine andere Quelle zur Aufiil-
lung der Reihen des Kasachstaner
Proletariats waren die russischen
und die ukrdinischen Umsledler und
die Bauern anderer Nationalitaten,
Der multinationale Bestand der Ar-
beiter in den Befrieben Kasachstans
und ihre Kontakle im Produktions-
prozeB waren [ir die Herstellung
des gegenseitigen Verstandnisses
unfer den werktiatigen Massen, fiir
die Entwicklung der internationali-
stischen Gefiihle und fir den Zu-
sammenschiu8 im Kampf gegen die
Ausbeutung von groBer Bedeutung.
Besonders wichtig war das klassen

miBige gegenseitige Verstandnis
und die Freundschait der kasachi-
schen Werktitigen mit den russi-

schen.

Erste Propagandisten des Marxis-
mus und Organisatoren der marxi
stischen Zirkel in Kasachstan waren
verbannte russische Sozialdemokra-
ten. Seit Anfang des XX. Jahrhun-
derts begann man hier mit der Ver-
breitung marxistischer Literatur und
revolulioniirer Proklamationen.

Marxistische Zirkel und Gruppen
funktionierten in  Petropawlowsk,
Akmolinsk, Omsk, Koktschetaw,
Ust-Kamenogorsk, Orenburg,
Uralsk, Werny und in anderen Stid
ten. M, W. Frunse und V. W. Kui-
byschew begannen ihre revolutioni-
re Titigkeit In Kux:n‘hﬂlan. In den

—-

Am Vorabend des Okiober

Dérfern-und Auls. Der infernationa-
le ZusammenschluB der Volker im
Kampf gegen die zaristische Auto-
kratie kam besonders markant in
der Grindung des ,Russisch-kirgi.
sischen Bundes" auf dem Bergw
Uspenski zum Ausdruck. Organisa-
toren und Leiter seiner Tatigkeit in
der Periode des bewafineten De-
zemberaufstandes waren die Russen
P. Topornin, S. Newsorow, I. Pri-
lepski und die Arbeiter-Kasach:
Alimshan Baitschigirow, Iskak Ko
kabajew und andere. Im Dezember
1905 organisierte dieser Bund einen
Streik und stellte an die Leitung
des Bergwerks exakt formulierte

Forderungen. Dieses erste organi-
sierte gemeinsame Aufitreten der
Arbeiler endete mit ihrem Sieg und
zeigte, was ein kollektiver Kampi

gegen dic Ausbeuter zu leisten ver-
mag. GroBe Auitrelen der Werkta-
tigen in Kasachstan waren in d
Zeitperiode von 1906—1907 zu ver-
zeichnen. Gerade deshalb wurde im
Januar 1906 aber die Gebiete Akmo-
linsk und Semipalatinsk der Aus
nahmezustand verhingt, Grofie po-
litische Demonstrationen und Streiks
fanden im Frihjahr und _im Som-
mer 1906 in Akmolinsk, Petropaw-
lowsk, Semipalatinsk, Aktjubinsk
und in anderen Stidten statt.

In dieser Periode waren alle
Krifte der Bolschewiki aui den Zu-
sammenschluB der Volksmassen um
:lic proletarische Partei, auf deren

Jahren der ersten I erho-
ben sich die Werktitigen Kasach-
stans unter dem EinfluB der marxi-
stischen Propaganda und der revo-
lutioniiren Titigkeit der Bolschewl-
ki zum Kampf. Der revolutionire
Kampf, der sich in Kasachstan in
den Jahren 1905—1907 entfallete,
war ein Bestandleil des allrussi
schen Revolutionsprozesses, Und ob-
wohl die Werktiitigen Kasachstans
diesmal noch nicht zu den Wallen
grifien, rollte {iber das Territorium
ganz Kasachstans eihe Welle der
Strelkbewegung und politischer De
monstrationen.  An diesem Kampf
beteiligten sich die Arbeiter der
Bergwerke, Industriebetriebe, Eisen-
bahnen, die Einwohner von Stidten,

P g mit einem marxisti-
schen Programm des Kampfes fiir
demokratische Umgestaltungen kon-
zentriert, Die revolutiondre Agita-
tion fand in Kasachstan einen giin-
stigen Boden, Die Lage der werktd
figen Mas: hatte sich seit dem
Eintritt RuBlands in den 1. Welt-
krieg noch mehr verschlechtert. Dig
Zarenregierung forderte von der
asachischen Bevdlkerung = immer
mehr Plerde und landwirtschaftii-
che Produkte, In den Auls wurden
massenhaft Vieh und Furagefutter
requiriert, die Steuern und allerlei
Abgaben wurden erhoht. Die dkono-
mische Lage der Kkasachischen Ar-
mut verschlechterte sich mit jedem
Jahr. Tiefe sozial-6konomische Ur-

sachen riefen den bewafinelen Aul-
stand von 1916 herbei. Er war ein
Bestandteil des ganzen Befreiungs-
kampfes der unterdriickten Valker
Mittelasiens und Kasachstans gegen
das Joch der Selbstherrschaft und
der einheimischen Feudalen und
Bais.

Am 25. Juni verabschiedefe der
Zar einen ErlaB iber die Einberu-
fung der ,andersglaubigen” Beval-
kerung im.Alter von 19 bis 43 Jah-
den in die Armee fir Front- und
riickwartige Dienste. Die Volks-
massen, emport {iber den MiBbrauch
der Behorden bei der Auistellung
von  Mobilisationsliste: in die
hauptsachlich die Armut aufgenom-
men wurde, begannen den Kampf

deren Vernicht und wider
en sich den Beh e Al
den die Amtsbezirksleiter
ten, Polizisten und andere
uiberfa

Man_ beschlag-

S e Ge
Besonders organisiert war der
Aufstand im Turgai-Gebief, wo an
Spitze y Imanow

Dshas
Turgai-Gebiets, die sich in den
Kampien gegen die Straltruppen

stahiten und ihre Kraite bewanrten,
schlossen sich spter, im Jahre 1917,

den Kampfern fur die Macht der
Sowjets an

Der Auistand von 1916 wurde
vom Zarismus unterdrickt. Die Be-
horden rechnelen mit den Aui

dischen grausam

rakter nach war Aufstand
ein antiimperialistischer, antimilita-
ristischer und nation Befrei-

ungskampfi. lhm waren alle charak-
teristischen Ziige der Bauernauf-
stinde In RuBland eigen: Nichtor-

ganisiertheit,  Spontanitat, lokale
Begrenztheit. Er spielle aber eine
grofie Rolle im Schicksal des ka-
sachischen Volkes und stellte eine

der wichtigsten Etappen im Klas-
senkampi der Kasachischen Bauern
auf dem Wege zu ihrer endgiiltigen
Befreiung vom Joch der Ausbeuter
dar.

Dina DULASCHOWA,
Kandidat der Geschichtswis-
senschaften
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W. I. Lenin—Organisator

des Natlonalstaates

par

Kasachstan .

Von den ersten Tagen der So-
wjetmacht an kimpfte W. L. Lenin
mit der ihm eigenen

Staatlichkeit des kasachischen Vol-
kes auf einer sozialistischen
dl d Ite. Das Kasachi-

Energie fir die praktische Ver-
wirklichung des Rechts der Vélker
RuBlands auf Selbstbestimmung,
auf ihres tional

sche militirische Revolutionsko-
mitee leistete kelne geringe Ar-
beit in der Organisierung der Ab-
wehr der und der in-

Staatswesens. Er schrieb: ,Wir
haben Baschkiren, Kirgisen, eine
ganze Reihe anderer Vﬁlker. und
ihnen kénnen wir dle A

lution, in
Festigung der Macht der Sowjets

neren Konzerrevol der

nung nicht versagen. Keinem der
Vélker, dle innerhalb der

und in der Vorb:reitung zar Schaf-
fung der Kasach: ASSR.

Wihrend W. 1. Lenin die Ar-

des ehemaligen Russischen Rel-
ches leben, konnen wir sie versa-
gen.* (Lenin, Ges. Werke, Bd. 38,
S. 158, russ.).

Anfang 1918 wies W. L Lenin
auf die Notwendigkeit der Schaf-
fung der Kasachischen Autonomie
nur auf der Grundlage der So-
wjets hin. Auch in der nachfolgen-
den Zeit verlief der ganze ProzeB
der Vorbereitung zur Griindung
der Kasachischen Autonomen So-
zialistischen Sowjetrepublik und
der Vereinigung aller kasachisch®n
Siedlungsgebiete in einer Republik
unter der stiandigen Anleitung
W. L Lenins.

Tm April 1919 faSte das Volks-
kommissariat fiir Angelr(enhc"nn
der nationalen Minderheiten eir
BeschluB iber die Einberufung d< s
Griindungskongresses der Sowjets
und schuf eine Kommission zur
Organisation der Vorbereitungsar-
beit.

Am 10. Juli 1919 erlieS -er
Rat der Volkeskommissare der
RSFSR ein von W. L Lenin unter-
zeichnetes Dekret iiber die Bildung
des militarischen Revolutionsko-
mitees zur Leltung des kasachi-
schen Gebiets anstatt der kasachl-
schen Abteilung des Volkskommis-
sariats fir Angelegenheiten der
nationalen Minderheiten, was el-
nen duflerst wichtigen Schritt auf
dem Wege zur Schaffung der

beit des Ki militiri-
schen Revolutionskomitccs lenkte,
schenkte er grofe Aufmerhsam-
keit der Verstarkung s»ines leiten-
den Kerns. Am 24, Juli 1919 wur-
de die Frage liber dessen Bestand
in der Sitzung des Rates der
Volkskommissare behandelt, in
der Wladimir Iljitsch prisidierte.
Am 24. Dezember beteiligt er sich
an der Sitzung des Politbiiros des
ZK der RKP(B), wo man fiber den
neuen Bestand des Kasachischen
militirischen Revolutionskomitees
beriet. Mandate wmit Unterschrift
W. L Lenins bekamen damals Ali-
bi Dshangildin, Gabaidulla Alibe-
kow und andere.

Am 30. April 1920 fafte das
ZK der RKP(B) einen Beschluf
iber die Grilndung des Gebietsbu-
ros der RKP(B) In Kasachstan,
das eine groBe Vorbereitungsar-
beit zur Grindung der KasSSR
entfaltete. Zum Herbst ~war diese
Vorbereitung abgeschlossen.

W. L Lenin regelte im grofien
und ganzen die Fragen fiber die
Grenzen der kiinftigen Kasachi-
schen Republik und tat viel zur
Erarbeitung des Projekts tiber de-
ren Bildung.

Am 24. August fand erneut eine
Sitzung des Rates der Volkskom-
misare statt, und am 26, August
unterzeichneten W.'I. Lenin und
M. I Kalinin das historische De-
kret ,Uber die Bildung der Auto-

" Turgal,

schen Sowjetrepubliken.

Volksregierung
das

nomen Kirgisischen (Kasachischen)
Sozialistischen Sowjetrepublik*’.
In ihren Bestand gingen die Ge-
biete Semipalatinsk, Akmolinsk,
Uralsk, ein Tell der Land-
kreise und Amtsbezirke des Trans-
kaspischen Geblets und des Astra-
chaner Gouvernements ein. Im De-
kret wurde darauf hingewiesen,
daB die Frage fiber die Aufnahme

Ein treuer Sohn

Im November des Jahres 1917
beschloB der Rat der Volkskommis-
sare der RSFSR Alibl Dshangildin
zum AuBerordentlichen  Gebiets-

gebiet (Gebiet Kustanal)s geboren,
Nachdem er im Jahre 1902 die rus-
sisch-kasachische Schule in Kusta-
nai t hatte, trat er in das

issar des Tur und
danach der gesamten Kasachi-
schen Region zu bestimmen.

Der Lebensweg dieses wahren
Sohnes des kasachischen Volkes
ist interessant und vielfiltig. Er
wurde friih- mit den Vertretern der
revolutioniiren Bewegung Zentral-
rulands und Europas bekannt und
wuchs bald selber zum Berufsre-
volutionir heran, der sich wie
Dshandossow, Malkutow, Seifullin
und einige andere kasachische Re-
volutionire an dem Werden und
der Festigung der Sowjetmacht in
Kasachstan aktlv beteiligte.

Alibl  Dshangildin wurde 1884
in der Familie eines Armbauern in
der Siedlung Kaidaul im Turgai-

Kasaner Lehrerseminar ein, wurde
aber bald wegen Telln-hme -n el

sar;die Mobilisatlon der;Masser’
zum * Kampf gegen die Intervention
und Konterrevolution'im Lande”

Unter seiner”Leitung wurden” In |
Kasachstan: nationale Einheiten der”
Roten Armee gegriindet.

Mit einigen von ihnen betetligte |
er sich selber an heiBen Gefechien *
mit- dem Feind. Im November 1918
brachte er mit seinem Trupp eine’
Partie Waffen zur Turkestaner
Front die von ZentralruBland ab-
war. Dabei muBte er

ner D

Im Jahre 1906 wurde Alibi aus
demselben Grund aus dem Moskau-
er geistlichen Seminar, wo er nach
Kasan eingetreten war, ausgeschlos-
sen. Die Jahre 1908—1913 verbringt
Dshangildin im Ausland. Diese Jah-
re gaben ihm sehr viel. Davon
spricht die Tatsache, daB er schon
1915 in Petrograd der Partei der
Bolschewiki beitritt.

Von dieser Zeit an beginnt seine
aktive revolutionire Titigkeit, Im
Jahre 1916 leitet er zusammen mit
Amangeldy Imanow den Aufstand
der Kasachen in der Turgaisteppe.

Dann leitet er als Kriegskommis-

ation

wasserlose Wiisten, groSe Salz-
ﬂepg:n und Sandwiisten passieren.

teiligte sich an den Kimpfen
fiir die Befreiung von Tschelja-
binsk, Orsk, Kustanai.

Dshangildin leitete die Arbeit der
Griindung der Kasachischen ASSR,
war stellvertretender Vorsitzender
des Prisidiums des ZEK der Kasa-
chischen und gleichzeitig
Volkskommissar fir soziale Fiirsor-
ge.

Seit 1938 war er Mitglied des
Prisidiums und ab 1951 —stellver-
tretender Vorsitzender des Prisidi-
ums des Obersten Sowjets der Ka-
sachischen SSR. Er starb 1953.

in die Kasachlsche ASSR des Syr-
Darja- und des Siebenstromgebiets,

die der Turkestanischen Republik
angehorten, durch die Willenser-
klairung der Bevdlkerung dieser
Gebicte entschieden werden soll.
1924, bei der Neufestlegung der
Grenzen der mittelasiatischen Re-
publiken wurden diese zwei, vor-
wiegend von Kasachen besiedelten
Gebiete der Kasachischen Repu-
blik eingegliedert.

Am 4, Oktober 1920 wurde in
Orenburg der erste Allkasachata-
nische SowjetkongreS der Kasachi-
schen Autonomen Sozialistischen
Sowjetrepublik unter dem Vorsitz
von A. T. Dshangildin erffnet.
Seine grenzenlose Liebe zu W. I

Lenin zum Ausdruck bringend,
wiihlte ihn der KongreB zu sei-| |
nem Ehrenvorsitzenden. Die nuli |
dem KongreS angenommene ,De-
klaration der Rechte der Werkti- |
tigen* proklamierte Kasachstan
ale eine Sowjetrepublik in der
Foderativen Union - der Sozialisti-
Erstma-
lig in der Geschichte wurde die
Kasachstans
Zentrale Exckutivkomitee
und der Rat der Volkskommissare
— gewahlt.

* A. SARMURSIN,
wissenschaftlicher Mitarbeiter
des Instituts fiir Parteigeschich-
te beim ZK"der KP Kasachstans,
Kandidat der Geschichtswissen-
schaften

(KasTAG)

Veteranen

der Revolution
bei ihren
Landsleuten
zu Gast

In diesen ersten Apriltagen ka-
men aus allen Ecken und Enden
unserer Heimat Veteranen der
Partzi, ehemalige Rotgardisten
und Rote Partisanen nach Kusta-
sich aktiv am Bauernauf
q-nd im April 1919 und an der
Befreiung der Stadt Kustanai von
den Koltschak! diten beteiligten.

Die kargen Zeilen der Geschich
te des heldenmutigen Kampfes
fiir die Errichtung der Sowjet-
macht in Kasachslan berichten
dariiber, daB im Hinterland Kol-
tschaks Partisanen des Kustanaier
Landkreises unter dex Leitung der
Bolschewiki M. Letunow und L.
feran titig waren.

Das Zentrum der P’artisanenbo
wegung befand sich im Dorf Bo
rowskoje, wo es Werxatitten zur
Herstellung von Wallan gab. Von
Borowskoje aus zogen Ji» Partisa-

nen zur Befrelurng der Stadt Ru-
stanai von den Koltschakbandi-
ten. In dieser Zeit sticz die Zahl
der Partisanen bis auf 25000
Mann. Am 5. April 1919 erstirm-
ten die Partisanen die Stadt.

Und nun sind sie mit uns, die le-
bendigen Augenzeugen dieser denk-
wiirdigen Ereignisse, die sich zu
einer wissenschaftlichen Konfe-

renz zu Ehren des 50jahrigen Ju-

biliums im groBen Saal des Ge-

biet der ktatigend
jets

putierten versammelt * haben.

Unter ihnen sind Veteranen der
Partei und Kampfer fir die So-
wjetmacht (unser Bild von links)
Mitglied der KPdSU von 1920
Jakow Kirillowitsch Rybkin, Mit-
glied der KPdSU von 1918 Alex-

ander Sergejewitsch Golubych,
Mitglied der KPdSU von 1920 Ge-
orgi Grigorjewitsch Soljustjan-
ny und Mitglied der KPdSU von
1923 Fjodor Iwanowitsch Mirosch-
nitschenko.

Text und Foto: W. Woronin

Kustanal

L

, Wir haben unsere ganze Heimat
durch den Willen, Gedanken, das
Genie Lenins erhalten. Und das
war gleichsam eine Verkdrperung
des hohen Volkstraums.*

Muchtar AUESOW
(] BER den Reichtum des Altai-
gebirges werden Legenden
erzahlt. In einer heiBt es, daB der
Mensch gerade hier es zum erslen-
mal gelernt hat, Metall aus Erz
zu gewinnen. Ob zum erstenmal
oder nicht, das ist schwer zu sa-
gen, aber es ist ganz genau bewie-
sen, daB hier schon zur Bronzezeit
Metall geschmolzen wurde.
Gerad> durch diese Oberresle ent
deckte der Bergbauoffizier Philipp
Ridder im Jahre 1784 die reichen
Vorkommen von Buntmetallen im
Altai. Damals war es noch unmég
lich, die ganze Wichtigkeit d 1
Entdec hng einzuschatzen, aber

elte nicht am Wichtig-
8 der Scho8 der
Reichtimer

Al taiberge
birgt.

Rund zwei Jahre spifer erschie-
nen hier die ersten Grubenarbeiter.
Es waren ihrer nur 19 Mann, In
jenem Jahr baufen sie 13600 Pud

Erze ab, jedes Pud ergab 2(8
Gramm Silber und 4300 Gramm
Blel

Ein solch reicher Melallgehalt

versprach keinen geringen Gewinn,'
Das Vorkommen, das nach dem Na-
men seines Entdeckers bekannt
wurde, wurde nicht nur in RuSland,
sondern auch im Ausland breit be-
kannt

Aber damals war dem Buntmetall-
vorkommen Ridder ein trauriges
Schicksal beschieden. Die barbari-
sche Ausbeutung des Vorkommens
durch die auslandischen Kapitali-
sten fihrte dazu, daB die Reviere
mit dem reichsten Metallgehalt
schon in einigen Jahren vollig ause
gebeutet waren, und es wurden kels
ne neuen vorbereitet

E INE DFR tragischsten Seilen
aus der Geschichte  des
Ridder-Buntmetallvorkommens# be-

gann im  Jahre 1914, als
die Zarenregierung  nach  Aul-
hebung des Vertrags mit den

Aktionaren die
Ridder-Bergbau-
Aktiengesellschalt" Gbergab, deren
fakiischer Besitzer der englische
Millionar Lesly Urquart war. Er
zahlte fiir das Besitzungsrecht fiber
die~Bergwerke Ridder, Ekibastus,
Kyschtym und Tanalyka 8 Millio-
nen in Aktien. AuBerdem verpflich-
tete er sich, jeden Monat 10 000
Pud Zink fir die Bedfirfnisse der
l‘ms(ungsmdus(ric RuBlands zu lie-
ern,

Urquart*war Schwung eigen. Und
er brachte die Sache derart in
Schwung, daB die Zeit seiner Herr-
schaft fiber das Ridder-Bergwerk als
die schwerste in die gesamte Ge-
schichte dieses Bergwerks eingegan-
gen ist. ¢

3000 bettelarme Arbeiter, halb-
nackte, hungrige Manner, Frauen
und Kinder arbeilelen 14 Stunden
pro Tag und konnten fir ihren
Lohn nur ein jammerliches Dasein
fristen.

Hacke, Hauhammer, Brecheisen,
Schaufel, Schiebkarren, Lasttrage —
das sind die Gerile, welche sie
kannten. Im Abbauort bis an die
{ oder sogar bis zum Girtel im
Wasser stehend, in Schlamm und
be! Kilte arbeitelen  Russen, Kasa-
chen, Deutsche, Tschechen, Osterrei-
cher, Ungarn. Die Kolonisatoren
niitzten geschickt den multinationa-
len Bestand der Arbeiter aus und
schiirten Feindschalt unter jhnen:
sie” bestimmlen  unterschiedliche
Lohntarife und Arbeitsbedingungen
Der Verdienst wurde einmal in drel
Monaten ausgezahlt und dabei oft
nicht In Geld, sondern in Talons,
fiir die die Arbeiter gezwungen wa
ren, in den 6rll|chen‘i‘.’1den ungang-

dslerreichischen
Gruben an die

bare Waren zu kaufen. In Ridder
war die Sterblichkeit furchtbar
hoch,

Diejenigen, die aus dieser Skla
verel flohen, wurden gefangen und
guriickgebracht. Man legle ihnen
Ketten an und schmiedete sie im
Abbauort an die Wand. Dort er-
blindeten sle und starben vor Hun-
ger (Anfang der 30er Jahre wur-
de das Skelett elnes solchen Opfers
in einem Abbauort gefunden).

ACH DER Okfoberrevolution

gaben die Konzessionire der
jungen Sowjetrepublik kein Metall,
sie ignorierlen die Sowjetmacht.
Aber die Sowjetmacht faBte fesien
FuB. Als die englischen Spezialisten
das bemerkien, schniirlen sie ihre
sieben Sachen und flohen, wobei
sie die Pline der geologischen
Schiirfungsarbeiten und  wertvolle
Ausriistung mitnahmen. Im Febru-
ar 1918 nahmen die Sowjets in Rid-
der die Macht in ihre Hénde,

Damals sagle der Grubenverwal-
ter Lessing: ,Es Ist nicht zweckmi-
Big, die Produktion im Ridder-Berg-
werc aufzunchmen, weil die Ge-
stehungskosten des Zinks bis auf
100 Rubel je Pud gestiegen sind.
AuBerdem kann die Erzanreiche-
rungsfabrik ohne Fachleute nicht in
Betrieb gesetzt werden. Man mufl
mit der Inbetriecbnahme des Berg-
werks ‘mrlcn, bis Frlcdcn in Euro-
pa ist.

WWir  schworen.., daf wir alle
Ridder-Gruben, Fabriken und Werke
wiederherstellen.”

(Aus einem Briel der Ridder-A

beiter an W. 1. Lenin)
R IDDER war dem Erslicken
nahe. Die Konzessionire war-
feten auf die Rlckkehr der alten
Ordnung und wollten die Produk-
tion nicht wiederherstellen, Der
Deputiertensowjet wandte sich an
die Sowjetregierung mit der Bitte,
alle Ridder-Betriebe zu verstaatli-
chen.

Am 11, Mal 1918 faBte der Rat
der Volkskommissare einen solchen
BeschluB.

Die Nationalisierung der Ridder-
Betriebe begeisterte die  Arbeiter.
Am nichsten Tag kamen alle zur
Arbeil.

Durch die Verstaatlichung des Be-
lriebs erwies die Sowjetregierung
scinen Arbeitern groBies Verlrauen,
fenn jetzt lag die Wiederherstellung
der Produktion voll und ganz nur
aul lhren Schultern. Die Arbeiler
lebten nur mit einem Gedanken: wie
die unter Wasser stehenden Gruben

und die auBer Betrieb gesefzte Aus-
riistung am schnellsten wiederher-
gestellt werden kann. Sie waren
von nie dagewesenem Enthusiasmus
ergriffen.

Lenin, der Ridder eine auBeror-
dentlich  grofie  Aufmerksamkeit
schenkte, wuBte, daB fiir die Aus-
beutung seiner unziihligen Reich
{imer eine Ausriistung mit bess
ren Maschinen nofwendig war.
Aber diese Ausriistung konnten nur
die auslindischen Firmen geben.

Lesly Urquart bittet im Juni
921, — 2zu dieser Zeit war er ge-
mungcr\, die Sowjetregierufig

wans
zuerkennen*, — ihm 'die Betriebe,
welche er bis 1918 besaB, in Kon-
zession zu geben.

W. L Lenin Kklirte persdnlich
sorgfiltig die Lage in Ridder. Zu
diesem Zweck unterhielt er sich mit
Grubenverwalter J. F, Domnen-
ko und dem Vorsitzenden des Ober-
sten Rats fir Volkswirtschaft P, A.
Bogdanow, machte- sich mll allen
Dok n des K
tees des Obersten Rats fiir VoIL<-
wirtschaft vertraut, die sich aul das
Bergwerk bezogen.

Am 14. September 1921 schrieb

Lenin den BeschluBentwurf
e Griindung eines staatlichen
s den Werken und Gruben
Hiulnr Ekibastus u. a.). Der Ent-
wurl wurde am selben Tag vam
Politbliro des ZK der (B)
bestitigt.

I.\\ HERBST 1921 wurde auf
Empfehlung Lenins ein neu-
er Grubenverwalter nach Ridder ge-
schickt — der pestiihlte, energi-
sche Partelfunktioniir Rudolf Drei-
mann, der viel zur Entwicklung und
Festigung von Ridder beitrug. Aut
seinem ganzen revolutioniren Weg
bis zur Februarrevolution wechselte
die illegale Arbeit in den Industrie-
zentren RuBlands mit Verhaltungen
und lingerem Aufenthalt in Ker-
kern und Verbannungen ab.

Nach der Okloberrevolution be-
leiligle sich Dreimann an der Nie-
derschlagung des Aulstands des
tschechoslowakischen Korps in  Si-
birien, arbeitete als Kommissar fir
Verkehrswesen In Lettland, dann
ts er die Hiltenwirtschalt Sibi-
riens.

Durch die Revolution wiedergeboren

Als echter Leiter vom Leninschen
Typus belehligte Dreimann nicht
nur, sondern tberzeugte er auch,
sorgte sich um die Menschen, zog
Far leute zur schopferischen Arbeit

heran.

Im selben Jahr wird Ridder ein
gewinnbringender Betrieb. Sein
Gold deckte die Ausgaben fiir die
Entwicklung des Bergwerks.

Die Kommission der Sowjetregie-
rung, die in Ridder arbeitete, un-
terstrich, daB die Ridder-Arbeiter
selber die Produktion in Gang brin-
gen konnen. Das entschied die Fra-
ge dber die ablehnende Antwort an
die Konzessionire.

Dank der Fiirsorge Lenins und
der Sowjetregierung wurde die Aul-
gabe—Festigung der Ridder-Betrie-
be — erfolgreich erfdllt. Im Jahre
1925 wurden 5 Millionen Rubel fir
ihre planmiBige Wiederherstellung
bewilligt. Die Eisenbahnlinie, die
Gruben begannen zu funktionieren,
man begann das Projeklieren eines
Bergwerks. Das fir jene Zeit groite
Kombinat im Lande wuchs buch-
stiiblich von Stunde zu Stunde.

Die Jahre der ersten Planjahr-
fiinfte sind durch ein hohes Ent-
wicklungstempo des Kombinats ge-
kennz eichnet. Zum 10. Jahrestag der
vjetmacht in Kasachstan rap-
portierte das Kollektiv des Kombi-
nals ubu die vorlristige Erfdilung
der dber Verpflic! J

1941 in die Stadt Leninogorsk und
das Ridder-Kombinat in das Leni-
nogorsker Polymetallkombinat um-
benannt.

N DEN Jahren des Grofien

Vaterlandischen Krieges lie-
ferte das Kombinat allein an Blei
iber 60 Prozent der gesamten Pro-
duktion im Lande. Das war der
Beitrag der Leninogorsker zum Sieg
an der Front.

In den Nachkriegsjahren entwik-
kelte sich das Lemnogorsker Po-
Iymetallkombinat in noch héherem
Tempo.

Im Jahre 1949 wurde in den
Bergwerken des Kombinats erstma-
lig in der Sowjetunion der Verbruch
im Blockverfahren angewandt, der
es ermoglichle, die Erzgewinnung
um das 4fache, die Arbeitsprodukti-
vitat um das 6fache zu vergroern
und die Gestehungskosten des Er-
zes fiber das 2fache zu verringern.

Von groSer Bedeutung fir das
Kombinat war die Entdeckung ei-
nes neuen Vorkommens reicher Po-
Iymetallerze im Jahre 1958 — des
Tischinsker Vorkommens, welches
im Verlaufe von einem Jahr er-
schlossen wurde.

Fir die voriristige Erfllung der
Auigaben des Siebenjahrplans der
Steigerung des Abbaus und der
Verarbeitung von Erz und die Er-
zielung hoher Kennziffern wurde
das Kombinat durch einen Erla8
des Prasidiums des Obersten So-
wijets der UdSSR vom 14. Mai 1966
mit dem Orden des Roten Arbeits-
banners ausgezeichnet.

Hundertfiinfzehn Mitarbeiter des
Kombinats wurden mit Regierungs-

Zum Ende des Jahres 1929 wurden
die Gestehungskosten des Ridder-
Erzes im Vergleich zum vorherges
henden Jahr um 41 Prozent verrin-
gerl.

Die Worte F. E. Dsershinskis hat-
ten sich verwirklicht. Er sagte: ,,Wir
haben dle Ridder-Bergwerke in Be-
trieb gesetzt, auf die Urquart An-
spruch erhob, und wir hoffen, da8
wir aul diesem Gebiet in einigen
Jahren grofie Erfolge erzielen wer-
den*,

1

Die personliche Teilnahme W. 1.
Lenins an der Entwicklung Ridders
sowle die groBen Erfolge der Werk-
titigen im sozialistischen Aufbau
in Betracht ziehend, wurde die
Stadt Ridder durch einen Erlad
des Priisidiums des Obersten So-
wjets der UdSSR vom 6. Februar

auszeich gewirdigt.

IM KOLLEKTIV des Lenino-
gorsker Kombinats gibt es
viele Helden der Arbeit.

Im Kombinat Ist der Name Bike
Aidarchanow allen gut bekannt.
Er arbeitete 30 Jahre lang im Kom-
binat in der Agglomerationsabteis
lung des Bleiwerks. In diesen Jah-
ren hat er groBe Erfahrungen ge-
sammelf, die er den jungen Arbei-
tern, den Zoglingen der Belriebs-
schule und der Industrieschulen,
ubermittelte. Er ist ein aktiver Ra-
tionalisator. Im Jahre 1966 wurde
Bike Aidarchanow der Titel ,Held
der Sozialistischen Arbeit" verlie-
hen. Jetzt hat er schon das Rent-
neralter erreicht. Aber Bike will sei-
nen Arbeitsplatz noch nicht verlas-
sen. Er arbeitet weiter,

Auch der Name Georg Miller
Ist im Kombinat gyt bekannt. Er

ist Verdienter Rati
Kasachischen SSR. Geg:
er fir einen wichtigen Pmdu
abschnitt verantwort
Miller leitet die w
Abteilung far Einf
chanisierung der I
se im Kombinat. Unter Leitung
ser Abteilung werden jahrlich v
Neuerungen im Kombinat eing
fihrt, die Hunderttausende und s0-
gar Millionen Rubel einsparen,
Alle Leninogorsker kennen die
Deputierte des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR Anna Toka-
rewa sehr gut. Sie arbeitet schon
ein Vierteljah i
cherungskomb
sie von einer Dosierarb
Oberflotator herangewac!
Nikolajewna dbermittelt gorn ihre
Arbeitserfahrungen an ihre Kollegen
und junge Arbeiterinnen. Sie wur-
de auch mit dem Titel ,Held der
Sozialistischen Arbeit* gewirdigt

Im Kombinat Ist man stolz auf

die Arbeitserfolge von 1. Iman-
bajew, G. Zapry. K. Wixne, N
Mach, N. W 11:er F. Hettinger und

vieler anderer.

D AS LENINOGORSKER Poly-
metallkombinat unserer Tage
ist ciner der groSten Betriebe der
Buntmetallurgie der UdSSR. Seine
Erzeugnisse werden in viele Lan-
der der Welt exportiert. Die ' Pro-
duktion des Kombinats wird unun-

terbrochen er die
Einfihrung neuer ologischar
der pro-

e verbessert
der gewonhenen
Elemente vernmﬁert Das Kombi-
nat hat im Darchschnitt 10—13 Mil-
lionen Reingewinn im Jahr.

Vom rapiden Wachstum des Be-
trlebs zeugen auch solche Zahlen:
im vergangenen Jahrsiebent stieg
die Arbeitsproduktivitit um 418
Prozent, der AusstoB von Konzen-
traten: Blel — um 246 'Prozent,
Zink — um 61,3 Prozent, Kupfer —
um das 27fache, Rohzink — um
132 Prozent,

Das Kollektiv des Kombinats
schlof sich dem sozialistischen
Weltbewerb zu Ehren des 100. Ge-
burtstags W. 1. Lenins an und ver-
flichtete sich, den Finfjahrplan
n allen Kennziffern zum 4. Dezem-
ber des Jahres 1970 zu erfdllen.

A. MARZ,
Sonderkorrespondent
der ,Freundschaft”
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Fragt man im Sowchos ,Samar-

ski* nach den . Bestarbeitern der
Farm, so bekommt man unbedingt
auch den  Namen von Elisdbéth

Eckert zu hdren. Schon viele Jahre
ist sie hler als Kalberwirterin (-

Ohne Verkéufer

Noch ein zusatzlicher Brotladen
ohne Verkiufer wurde in unserer
Stadt erdfinet. Die Auswahl an

Backwaren ist sehr reichhaltig. For
die Kunden ist es bequem und zeit-
sparend, das Brot in so einem La-
den zu holen.

E. REITENBACH
Semipalatinsk

tig. Mit hohem Veranlwortungsge-
fithl geht sie ihrem Beruf nach:
hell, trocken und warm ist es im Kal-

berraum, die Kilbeér bekommen im-
mer rechtzeitig die fiir sic bestimm-
te Futterration.

Guté Pllege gibt gute Ergebnis-

se: Die groBite Gewicl unahme
haben stets die Kilber, die von Eli-
sabeth Eckert belreut werden.

Den jungen Kolleginnen iibermit-
telt Elisabeth ihre langjahrigen Ar-

Zwei Kolleginnen

beltserfahrungen. So manches Mad-
chen ist an fhrer Scite zu einer er-
fahrenen Kilberwiirterin * herange-
wachsen, Mit E. Eckerts Beihille
hat auch Maria Burghardt den Vieh-
zichterberuf  gemeistert und lieb-
gewonnen, Unlingst wurde Maria
als Deputierte in den Rayonsowjet
gewihlt, die Mitarbeiter sind fiber-
zeugt, daB sie das hohe Vertrauen
rechtiertigen wird, Wie in der Ar-
beit so auch im offentlichen Leben
steht sie ihren Mann. Und das ist
zum Teil auch das Verdienst von
Elisabeth Eckert, die ihr ‘ein gutes

Beispiel war.
A, FRIEBUS

Gebiet Ostkasachstan

le Jahre bei uns im

zucht — Maria als Kalberwirterin
Hirt. Das ist keine leichfe Arbeit.
Uber die Arbeit Maria Terres

Das Ehepaar Maria und Albert Terre ist schon vie-
Sowchos ,,Liwanowski*’,
Kamyschin, Gebiet Kustanai, zu Hause und arbeitot
in den letzten zwanzig Jahren immer

und ihrer Kollegin
Maria Schulz gibt es nur positive AuBerungen. Beide
geben sich die groBSte Miihe, wenn es

Erfolg:
Rayon
nahme pro Tag.

in der Vieh-
und Albert als

Fir mustergiiltige Arbeit wurden diese
chen Viehziichter schon oft mit Urkunden ausgezeich-

Vorbildliche Viehziichter

in den Gruppen dieser erfahrenen Kilber-
wirterinnen hat jedes Kalb 700 Gramm Gewichtszu-

vorbildli-

net und mit Wertsachen pramiert.

ter,
um die Pflege

Maria und Albert Terre sind nicht nur gute Arbei-
sondern auch vorbildliche Erzieher.
dern bemiihen sie sich frith die Liebe zur Arbeit an-

Ihren Kin-

der Kiilber geht. zuerziehen. In der Familie Terre -liebt und schatzt
Besonders groSe Aufmerksamkeit schenken diese man die Arbeit von klein auf.

namhaften  Viehziichter ~ der  Fiitterung  der E. SCHWARZ

Kleinkalber. Thre Bemiihungen blieben nicht ohne Gebiet Kustanai

Was die

Nun ist der Frihling wieder da.
Eis und Schnee schmelzen ul

den warmen Strahlen der lie

Sonne. Die Leute auf den Strafen
von Michailowka lachen sich an
und freuen sich im voraus auf das
zarte und feine Aroma der Frih-
lingsblumen. Nur ein alter, erfah-
rener Star lamentierte in den
Zweigen des noch blatterleeren
Baumes vor meinem Fenster.
Mein Rotkehlchen im Bauer iber-
setzte mir seine Worte in ‘die
Menschensprache. Also hdrt

och immer steht mitten im
Dorf dieses von allen Vogeln ver-
winschte Haus mit dem grolen
Schild ,,Sagotkontora™ (Beschaf-
fungsstelle). Meidet diese Stelle,
liebe Stare, denn sie ist lebens-
gefihrlich, pfiff der Starin schril-
len Tonen. ,LaBt Euch nicht von
der schénen Umgebung verleiten.
Auch ich dachte einst den schon-
sten Platz fir den Sommer gefun-
den zu haben. Die lieben Pioniere
hatten fiir mich fiirsorglich ein
schones Starenhaus hoch am Baum
angebracht. Zum Dank dafir piff
ich den Menschen, jung und alt,
meine schonsten Lieder vor. Aber
o weh! Das Unglick kam, als im
Nest meine munteren Starenbabys
schon fast fligge waren. Der Wind
hatte sich gedreht, und von jenem
Haus mit dem Schild ,,Sagotkon-
tora* kam ein widerlicher, be-
taubender Geruch, der nichts
Gemeinsames mit dem siifen Ge
ruch der Friihlingsblumen hatte,
auf den sich die Leute auf der
Strafe freuen. Ich muBte fliehen,
aber meine Starenkinder sind
elend erstickt!" Tranen liefen
dem alten Staren bei dieser Erin-
nerung iiber den Schnabel.

wErzahle weiter”, baten die Sta-

re. ,Was war denn die Ursache
des iiblen Geruchs?"

»WiBt ihr nicht, daf der Ge-
stank von den Hauten kommt,
die die Mitarbeiter des Kontors

sich zupfiffen

Disteln am Wegrand

Stare

aufbereiten, pfiff ein vorwitziger
Spatz dazwischen.

wScher dich zum..I'* rief der al-
te Star erbost. ,,Ihr Spatzen wolint
hier mit den Dorfeinwohnern das
runde Jahr hindurch und kénnt
keine Ordnung schaffenl.. In den
Hof von jenem Kontor bringt man
aus dem ganzen Rayon Hiaute von
geschlachteten Schafen und Rin-
dern. Hier werden die Haute pri-
mar bearbeitet. Oft hiufen sich
Berge von Hauten im Hof an, und
da diese ,,Ware* keine Wirme
vertrigt, so gibt es viel Gestank.

Besonders groBe Gefahr ist in |
diesem Jahr, der Winter war
schneereich, die Wege recht

schlecht, da sind die Lagerraume
aberfiillt, auch auf dem Hof liegt
alles dick besit, als hitte es Hau-
te geregnet."

Hiermit schlof der alte Star
seine Erzahlung. Dann begann eme}
Starendiskussion, von der das Rot- |
kehlchen nur mit Not noch einzel-
ne Bruchstiicke iibersetzen konnte:

wWie konnen die Menschen so
etwas dulden... Es ist doch in ih-
rer Macht, das Kontor mitsamt
den Lagerriumen auBerhalb des
Dorfes zu verlegen... Die Leute iei-
den auch unter dem iiblen Ge-
ruch... Hier muB Hand angelegt
werden."

Da verscheuchte ein Rabe die
larmenden Stare. Ich bedankte mich
beim Rotkehlchen und dachte:
Viel wird iiber Wohle:nnchtung
und Asthetik gesprochen und ge-
schrieben. Aber hier wiire es wirk-
lich am Platze, etwas rein Prak
sches auf dem umfangreichen Ge-
biet der Wohleinrichtung und As-
thetik zu unternehmen. Als Initia-
tor miifte hier das Rayonvoll- |
tugskomitee auftreten.

Was meinen die 7u=tnmhpov|‘
Parsonen zu diesem Problem?

Das Starengesprich wurde ahzzc-

lauscht von

F. HAMMER
Gebiet Dshambul
J

BALLETT VERFIL

MOSKAU. (TASS)
von Arif Melikow
die Liebe
graphie

Moskauer
niert wurde

Das Ballett
Legende iiber
*, das 1965 in der Choreo
Juri Grigorowitschs im
Bolschoi-Thealer insze-
und das seither mit

= 4

Erfolg lauft, wird nun vom Zentra
hen der UdSSR verfilmt

en der UdSSR
schenkt in letzter /mt den Ballett-
filmen immer mehr Aufmerksain
keit.

Ein Drittel
der Fluggaste
der Welt

Fast ein Drittel der Fluggaste,
die von allen Fluggesellschaften aer
Welt befordert werden, entfalien
auf die Aeroflot. 1969 werden die
sowjetischen Flugzeuge iiber 68 Mil-
lionen Passagiere befordern.

Im laufenden Jahr sollen weitere
80 Fluglinien eingefiihrt, wie auch
dic Zahl der Flige nach dem Ho-
hen Norden, Fernen Osten und auf
den Kurortlinien gesteigert werdcn.
Bis Ende 1970 werden dber 150
neue Abfertigungsgebaude in Flug-
hafep ihrer Bestimmung iibergeben.

Flugzeuge der Aecroflot fliegen
heute fahrplanmaBig nach 47 Ldn-
dern. Im Vorjahr wurden Fluglinien
in Betrieb gestellt, die Moskau mit
Ankara, Dakkar und New York ver-
binden. In Vorbereitung steht die
Inbetriebnahme einer Linie nach
Singapur und weiter nach Australi-
en. Fir die nachsten Jahre ist ge-
plant, die Zahl der Fluggiste auf
den internationalen Linien aul ein
Mehrfaches zu steigern. Moskau
wird zu einem groBien Transit-Flug-
knotenpunkt.

UNSER BILD: Im Flughafen
von Petropawlowsk-Kamtschatski,

erfullt

WARSCHAU. (TASS). Kollekti-
ve Dutzender Betriebe Volkspolens
berichten in diesen Tagen von der
erfolgreichen Erfillung der Pro-
duktionspline des ersten Quartals.

In den ersten drei Monaten die-
ses Jahres lieferten die Bergleute
der Steinkohlengruben tiglich im
Durchschnitt 16000 Tonnen Kohle
mehr als im vorigen Jahr.

Etwa 400 Millionen Zloty betrug
der Wert der zusatzlichen Produk-
tion, die die Betriebe der S¢hwerin-

BUKAREST. (TASS). Im Wair-
mekraftwerk von Borsescht wurde
dem einheitlichen Stromnetz Rumi-
niens ein neuer Energieblock mit
einer Leistung von 210000 Kilowatt
angeschlossen, Dieses Kraftwerk,
gebaut Ende der finfziger Jahre,
iiberlebt faktisch die zweite Wieder~
geburt. Anfanglich hatte es eine
Leistung von 225000 Kilowatt. Im
Sommer vorigen Jahres wurde-ein
Block mit einer Leistung von

BELGRAD. (TASS). Im bis auf
den letzten Platz ausverkauften
Konzertsaal ,Kolartschew ~ Univer-
sitat* von Belgrad fand ein Musik-
abend des sowjetischen Geigers
Igor Oistrach statt. Zusammen mit
dem Orchester der Belgrader Phil-

Quartalplanaufgaben

Neue Energiekapazititen

Musikabend eines
sowjetischen Geigers

dustrie Polens lieferten. Die Hiitten-
arbeiter Polens haben zusaizlich
32000 Tonnen Stahl, 16000 Tonnen
Walzgut geschmolzen, 650 Kilome-
ter Rohre und 18500 Tonnen Koks
produziert. Thre Quartalpline haben
auch die Belegschallen der Betriebe
zur Herstellung von Baumaterialien
und die Betriebe der chemischen In-
dustrie iiberboten

Erfolgreich erfilllen die Planauf-
gaben des ersten Quartals die mei-
sten Betriebe von Warschau.

200000 Kilowatt in Nutzung ge-
nommen. Nun wurde noch ein Ag-
gregat angelassen, das beinahe der
gesamten anfanglichen Leistung des
Objekts gleichkommt.

Das Warmekraftwerk von Bor-
sescht wurde gebaut und wird er-
weitert unter technischer Mithilfe
der Sowjetunion gema dem sowje-
hsch rumamschen Abkommen iber

halle des mit Hilfe der Sowjetunion
gebauten
werks.

EL In der

Darchaher Wirmekraft-
Foto: W. Mastyukow
(TASS)

beit.

harmonie unter Leitung von Sh.
Sdrakowitsch brachte er das Kon-
zert von Brahms fiir Violine mit
Orchester zu Gehdr. Darauf spielte

I. Oistrach zwei Capriccios von
Paganini.
Das Konzert des sowjetischen

Geigers verlief mit grofem Eriolg.

Aufruf des Gewerkschaftsrats Bulgariens

“ SOFIA. (TASS). Der Zentralge-
werkschaftsrat Bulgariens lieB ei-
nen Aufruf an die Werktatigen des
Landes ergehen, den 50. Jahrestag
des ersten kommunistischen Subbot-
niks wiirdig zu begehen.

Der 12. April, an dem die Werk-
der Sowjetunion den 50.
ersten kommunisti-

tatigen
Jahrestag des

schen Subbotniks wiirdigen werden,
ist auch ein Fest der Werktatigen

Bulgariens, heift es in dem Auf-
ruf. Im Zusammenhang damit ruit
der  Zentralgewerkschaitsrat die
Kollektive der Betriebe, der Anstal-
ten und der wirtschaitlichen Orga-
nisationen des ganzen Landes auf,
am 12. April ihre kommunistischen
Subbotniks durchzufihren.

BERLIN. (TASS). Die Werktali-
tigen der Deutschen Demokrati-
schen Republik haben den ersten

Jahrestag. seit Annahme der neuen
sozialistischen Verfassung der DDR
durch den Volksentscheid begangen.
Am 6. April 1968 zeigte die Bevol-
kerung der DDR noch einmal ihren
unbeugsamen Willen, den Auiban
des ersten sozialistischen Staates
auf deutschem Boden zu vollenden

Im vergangenen Jahr hat die Re:
publik neue Siege auf allen Gebie-
ten erzielt. Davon sprechen die er-
folgreiche Erfiillung und Oberbie-

Ein lahr der

Siege

tung des Volkswirtschaitsplans der
DDR fiir 1968 und die neuen Siege,
die im ganzen Lande durch den
breit entfalleten sozialistischen
Wettbewerb zu Ehren des 20."Jah-
restags der DDR ' davongetragen
werden. 100000 Schaffende der DDR
sind von der Bewegung der sozia-
listischen Brigaden und Belegschal-
ten umfaBt.

Das neue Grundgeselz der DDR
erdfinete vor den Werktatigen breite
Perspektiven zur Entwicklung der
sozialistischen Demokratie und der
unmittelbaren Zusammenarbeit mit

den Staatsorganen. Ein bezeichnen-
des Beispiel dafiir ist die im Ver-
laufe der letzten Monate in der Re-
publik statigefundene  Diskussion
zum BeschluBentwurl des Staats-
rats der DDR iiber die Weiteriah-
rung der Hochschulreform und die
Entwicklung des Hochschulwesens
und der Wissenschafl. In dem an-
genommenen Beschlu8 sind viele
Vorschlage wiedergegeben, die wah-
rend der Diskussion zum Beschlu8-
entwuri von Kollektiven der Indu-
striebetriebe, wissenschaftlichen In-

menarbeit mit der Sowjetunion und
den anderen sozialistischen Lan-
dern die wichtigste Vorbedingung
fiir die Losung der Aufgaben, die
vor der DDR stehen, darstellt. Das

Prinzip der Entwicklung der
Freundschaft und der Z -
beit mit der Sowjetunion und den
anderen sozialistischen  Landern

liegt der sozialistischen Verfassung
der DDR zugrunde. Es ist die Ge-
wihr der weiteren Erfolge und Sie-
ge der Republik aui dem sozialisti-
schen Weg, des Wachstums des in-

stitutionen und Lehranstalten ge- ternationalen Prestiges des Arbei-

macht wurden. ter-und-Bauern-Staates und dient
Im BeschluB wird b d als entscheidender Faktor zur Er-

betont, daB die stindige Zusam- haltung des Friedens in Europa.

Gebiet Kamtschatka.
Foto: APN

Schach=
Weltmeisterschaft
der Frauen begonnen

TBILISSI. (TASS). Der
der Schach-Weltmeisterin

Match

zwischen 5 t
Nona Gaprindaschwili’ und ihrer
Herausfordererin = Alla  Kuschnir

wurde am 7. April im Spiegelsaal
des Pionierpalastes Thilissi feier-
lich erofinet. Der FIDE-Vizeprasi-
dent Boris Rodionow begriit im
Namen des FIDE-Prasidenten Folke
Rogard die beiden Rivalinnen und
erklirte den Match fiir erdfinet.
Am Vorabend hatte die Turnier-

leiterin ~ Nina Hruskova-Belska
(Tschechoslowakei) die Auslosung
vorgenommen, Alla Kuschnir wird

in der ersten Partie anzichen.

Die ersten acht Partien sollen im
kleinen Saal des Staatlichen Akade-
mischen Rustaweli-Theaters Tbilis-
si und die anschlieBenden Partien
in Moskau gespielt werden. Die
Moskauer Studentin Alla Kuschnir
gewann ihre erste Partie um die
Schach-Weltmeisterschaft gegen No-
na Gaprindaschwili.

Die Herausfordererin (wei) hatte
die englische Erdfinung erwahit.
Bald lieBen die Rivalinnen das Spiel
in eine bekannte Variante der sizi-
lianischen Verteidigung nbergehen,

die nach Wladimir Simagin be-
nannt ist. Alla Kuschnir hatte Po-
sitionsvorteil. Sie wehrte einen

Bauern-VorstoB  Gaprindaschwilis
am Dameniliigel ab und gruppierte
ihre Figuren im Zentrum. Die Welt-
meisterin unternahm einen weiteren
Versuch, aus der ,Zange* herauszu-
brechen, aber vergeblich. Nach dem
Damenabtausch wurde ihre Stellung
kaum haltbar. Beim 32. Zug muBte-
Gaprindaschwili einen Springer ge-
gen 2 Bauern hergeben, aber,auch
das brachte keine Erleichterung.
Beim 47. Zug stellte die Weltmeiste-
rin die Schachuhr ab.

Die zweite Partie der Schach-
Weltmeisterschaft wird am 10. April
gespielt.

Das Buch ,Der Traum von
Troja", der Roman H. Btolls, der
bildhaft und in kraftvoller Spra-
che Ereignisse aus dem arbeitsrei-
chen und aufopferungsvollen Le-
ben Heinrich Schliemanns kiinstle-
risch gestaltet, zeigt uns mit poe-
tischen Mitteln den Schaffensweg
eines einfachen, aber grofen Men
schen, Wir erleben dabei bewegte,
dramatische Situationen vor dem
weiten Panorama der klassischen
Antike.

Durch belsplellosen
>rlahmende Ausdauer unerhérte
Zihigkeit ist der Junge armer
Eltern aus Mecklenburg etwas ge-
worden. Er iiberwand alle Wider-
stinde, obwohl sle unfiberwindlich
schienen, und gewann dadurch die
Anerkennung seiner Mitmenschen
und der gesamten damaligen Welt-

Flei, nie

éffentlichkeit. Schliemanns  Le-
ben, sein Lebenslauf st die
Ndyssce eines Blirgers .des 19

Jahrhunderts,

Als Wissenschaftier war Schlie-
l mann kein voriibereilender Komet,

sondern ein Stern, der heute noch
l leuchtet., Fiir alle Zeiten bleibt er

Der verwirklic

der Mann, der Troja fand und der
uns ein Jahrtausend griechischer
Geschichte schenkte.

Noch als . achtjéhriger
fafite er den Entschluf:

Junge
wWenn

fch groB bin, fahre ich hin und
grabe Troja aus!', als fhm eein
Vater zu Neujahr die ,Weltge

schichte fiir Kinder* schenkte, In
der auch das Schicksal Trojas In
farbigen Bildern dargestellt war.
Und nach vielen entsagungsvollen
und schweren Janren verwirklich

te Helnrich Schliemann selnen
Kindertraum,

Fiir Schliemann war Immer
Hauptsache, das Zlel nicht aus
dem Auge lassen, die Hoffnung
nicht aufgeben, kelne Minute der
kostbaren, der unwiederbringli-
chen Zeit verlieren Sein Leit

spruch war: ,Die Hinde nicht in
den Schof legen und warten, da8
dag Gllick zu dir komme., Wenn
man ihm beharrlich genug nach
lduft, muf man es ja irgendwann
einmal am Rockzipfel erwlschen!'

hte Traum

Alles In selnem Leben war dem
fraum von Troja unterordnet. Er
erlernte nach selner eigenen Mo
thode, die man jetzt ,die Schlie-

mann-Methode" nennt, 21 Spra-

chen! Hollandisch, Englisch, Ita
lienisch, Spanisch, Portugiesisch,
Franzbsisch und elnige andere

Sprachen erlernte Schliemann jode
in 6 Wochen! Man kann sich leicht
vorstellen, wie intensly und effek-
tly sein Sprachstudium war, wenn
er nicht mehr nls 40 Tage zur
Erlernung einer jeweiligen Fremd-
sprache bendtigte.

Nach vlelen Irrfahrten, Schi"
bruch, Mifgliick und h

Buchbesprechung

Troja zu verwirklichen, Heinrich
Schliemann begibt sich auf den
Weg, das sagenumwobene Troja
aufzufinden und auszugraben,

Dle Ausgrabungen Schliemanns
von Troja und Mykene waron ein
Welterfolg, machten seinen Namen
auf der ganzen Erde bekannt und
leiteten eine neuo Epoche In der
Wissenschuft,  Geschichte und
Kunst ein,

Das Werk Schliemanns und sein
Name sind lebendig bis In unsere
Tage hinein und werden es blei-
ben, solange man dic Geschichte
und das Leben der Vorzeit studie-
ren, solange es eine archiologl-

Erfolg In Holland und Amerika

begnb er sich nach St. Petersburg.
Hier war thm das Glilck hold
und sein stiindiger Begleiter. In

kurzer Zeit wurde er ,GroBhind
ler der Ersten Gilde',

Jetzt hatte er die  Mittel
Moglichkeiten, seiner Traum

und
von

ache Wi haft geben wird.
Die Altertumswissenschaft im heu-
tigen Sinne Ist ohne Schliemanns
Plonierarbeit nicht denkbar.

wDer Traum von Troja* ist al-
les In allem eln Buch, das den Le-
ser von der ersten bis zur letzten
Seite In Atem halt,

R, KEIL

FERNSEHEN b SERTE RS AN UNSERE LESER
Fiir unsere B N eulanaiaiats.  *A\[ali Die Redaklion der JFreund:
Zelinograder Leser 1940—,Auf den’ Feldern des Ir- | | schaft** bittet ihre Leser, uns
tyschgehiets', Programm der
lJAS—Dcr;:l t’I\Ilunlo{wnppvll ge; landwirtschaftlichen Redak- | | mitzuteilen, wann sie diese
Dorfklubs  entgegen. ,Aul tion (kas. . .
der Dorfbithne", Konzeri-Re- _‘.‘(\O-ngrmnr:l des Farbfernse- Nummer der .Freundschaft*
portage ,Abessalom und Eteri*.
14.30—8h,  Berr und. L. Wernell fiim sahialteniinben:
wMeln Verbréchen®. Fernseh- [+ Infor p
' fauffahrung gramm
18 m-Dpklimen!nrHlm (Z) 00.15—, Karperkultur und Sport*,
16.20—, Erziihlungen  von Vikior Fernsehjournal
= REDAKTIONSKOLLEGIUM
b s
UNSERE Die . Freundschaft* TELEFONE
ANSCHRIFT: erschelnt tiiglich auBer Sl o S
Chefredakteur — 2.19-09,
Sonntag und Montag Stellv. Chefr. — 2-17-02.
Kas. CCP Redaklionssekretde —
ST o 2 '984 Sexretariat _d 2 7&5& Ahle"unuen
g Partei- un
HLEARHaCpAR Redaktlonsschlu 18 Uy | peit’ — 21651, Wirtschalt — 21883,
4 Vort 'Moskauer 2-18.71, Kultur — 27426, Literatur und
Oowm. Coneton ;’ CC R Kunst — 2-18-71, Information — 2-17-55
2 elt) Ubersetzungsbiro — 2-79-15, Leserbriele —
-oft atam 2.77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf—72.
«®pofinawahrs H
) «OPOAHAWADT>. Trnorpadus M 3 r. Ueausarpas
———
f WHILEKC 65414 VH 00814 3axas N2 5862




	TAGESZEITUNG der sowjeldratsrhrn

	Bevölkerung Kasachstans

	Herausgegeben von „SOZIAL1ST1K KASACHSTAN’

	Donnerstag. 10. April ISO»


	Arbeits¬

	schritte

	Frühjahrs

	Im ZK der KPdSU

	and im Ministerrat der UdSSR

	t Schreiber L meldet?

	■ tass- ifern-



	SEI fWHmess® rre n

	r~~~

		—	r

	d» d» d> d> d> d> d> d» d> d

	Geschieh te

	d® d® d® d® d® d® d® d® d® d® d®

	10. APRIL lOßO •

	ss© FREUNDSCHAFT •

	f • Seite 3

	•	'"r'T 11	' '	=- • LESERBRIEFE • BÜCHBESPRECHM<C^INFOBMOTtOfP>S4»OIW>»>I .	,',1.411,1 J,m..	n.	•

	Zwei Kc'Geginnen

	Ohne Verkäufer

	Schach-

	Weltmeisterschaft

	der Frauen begonnen






